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UNTERLAGEN ZUR PRESSEKONFERENZ

Mit Fototermin!

Samstag, 16. September 2006, 9:30 Uhr

City Point, Café Hohlrieder, 1. Stock, Leopold-Werndl-Str. 2, 4400 Steyr

mit:

Abg. z. NR Dr.in Gabriela MOSER

OÖ. Spitzenkandidatin zur Nationalratswahl 2006
Abg. z. NR DI Dr. Wolfgang PIRKLHUBER

Spitzenkandidat Traunviertel zur Nationalratswahl 06

Gemeinderätin Ute FANTA

Kandidatin zur Nationalratswahl 06

Fraktionsobmann Kurt APFELTHALER

Bezirkssprecher Steyr-Stadt

Mag. Reinhard KAUFMANN

Kandidat zur Nationalratswahl 06

Thema: 

Intensiv-Wahlkampf: Grünes Programm für Steyr und Oberösterreich

Die Grüne Infotour06 macht im Bezirk Steyr-Stadt Station

Moser: 3 Jahre Grüne Gestaltung in Oberösterreich – Jetzt muss auch die Bundespolitik moderner und weltoffener, ökologischer und sozialer werden

Seit drei Jahren arbeiten die Grünen erstmals in einer Regierungskoalition.

In diesen drei Jahren ist es gelungen, eine ganze Reihe grüner Zukunftskonzepte zu starten und umzusetzen. Wichtige Beispiele:

· Oberösterreich ist nach drei Jahren Grüner Regierungsarbeit Europas Modellregion bei der Umsetzung der Energiewende weg von Öl und Atom und hin zu Energieeffizienz und Ökoenergie;

· Oberösterreich ist nach drei Jahren Grüner Regierungsbeteiligung ein Modell für die erfolgreiche Arbeit von Umwelt und Wirtschaft und damit für das Schaffen tausender neuer Arbeitsplätze durch Umweltinvestitionen;

· Oberösterreich ist nach drei Jahren grüner Regierungsbeteiligung Europas Modellregion im Kampf gegen die Gentechnologie;

· Oberösterreich wurde Modellregion für das größte naturnahe Hochwasserschutzprogramm der Landesgeschichte, für eine umfassende Forschungsoffensive mit dem Schwerpunkt Umwelt, für eine Arbeitsmarkt-offensive und die engagierte Bekämpfung der Jugendarbeitslosigkeit;

· Oberösterreich wurde zur Modellregion durch den Ausbau der Sozialpolitik (plus 150 Millionen Euro in dieser Legislaturperiode für Sozialpolitik sind einzigartig), durch die Verankerung der Barrierefreiheit in der neuen Bauordnung und durch Gender Budgeting.

Von der Bundesregierung ist die Grüne Regierungsbeteiligung in Oberösterreich bei der Umsetzung dieser Zukunftskonzepte immer wieder mit massivem Gegenwind konfrontiert. Die Nationalratswahl am 1. Oktober soll das ändern. Wir brauchen Rückenwind statt Gegenwind für die notwendige Bildungsoffensive, für unsere Energiewende, für die Armutsbekämpfung und für die Gleichstellung von Frauen vor allem auch am Arbeitsmarkt.

Dafür streben Oberösterreichs Grüne eine massive Stärkung dieser Themen durch einen klaren Wahlerfolg, durch die klare Nummer 3 in Oberösterreich und durch das Erreichen eines zweistelligen Wahlergebnisses an. Ziel ist ein fixes drittes Mandat.

Die Grüne Energiewende

Wir Grüne wollen in das Solarzeitalter aufbrechen, 

· um einen wesentlichen Beitrag für den Klimaschutz zu leisten, damit das Ausmaß von Umweltkatastrophen nicht noch weiter steigt;

· um Arbeitsplätze im Inland anstatt im Ausland zu schaffen (z. B.: Der Landwirt wird zum Energiewirt.);

· um nicht von Öl- und Gaslieferungen aus dem Ausland abhängig zu sein (Die enormen Preissteigerungen treffen sowohl die Wirtschaft als auch die Menschen, insbesondere mit niedrigem Einkommen.);

· um nicht durch einen Ausbau der Atomkraft in Angst vor Katastrophen wie Tschernobyl leben zu müssen.

Wir Grüne wollen mit einer aufkommensneutralen ökologisch-sozialen Steuerreform 

· Österreichs Wirtschaft stärken, insbesondere Klein- und Mittelbetriebe durch die Senkung von Lohnnebenkosten;

· zahlreiche Arbeitsplätze insbesondere in der Umweltbranche schaffen;

· Menschen mit niedrigen Einkommen entlasten und

· die Forschung insbesondere im Umweltbereich intensivieren.

Klimaschutz ohne eine Wende in der Verkehrspolitik ist nicht möglich. Daher brauchen wir eine Verkehrspolitik der sanften Mobilität,

· die Öffentliche Verkehrsmittel bequem und kostengünstig werden lässt;

· die PendlerInnen durch eine gerechte, einheitliche und entfernungsabhängige finanzielle Unterstützung („Mobilitätsgeld“) entlastet;

· die das Radfahren attraktiver und sicherer macht (Ein Großteil aller zurückgelegten Strecken ist kürzer als 5 km!) und

· die für mehr Verkehrssicherheit sorgt und den Transitverkehr samt seinen negativen Folgen eindämmt.

Pirklhuber: Alles Bio

Wir Grüne wollen den biologischen Landbau stärken, weil

· wir Lebensmittel ohne Gentechnik und gesundes, biologisches Essen für alle möchten;

· er die einzig sinnvolle Zukunft der österreichischen Landwirtschaft darstellt und großes wirtschaftliches Potenzial in sich trägt; und weil

· wir gegen Massentierhaltung eintreten und Tierschutz im Interesse der KonsumentInnen, Bauern und Bäuerinnen und auch der Tiere konsequent umsetzen möchten.

Fanta: Vorrang für Frauen

Wir Grüne wollen die volle Gleichstellung von Frauen und Männern in allen Lebensbereichen. Das bedeutet, Frauen spezifisch zu fördern. Wir tun das, indem wir

· Frauen in ihrer Aus- und Weiterbildung und in der Forschung fördern;

· Betriebe fördern, die Frauen fördern;

· Frauen bei der Gründung von Unternehmen unterstützen;

· mit 50-Prozent-Quoten in der öffentlichen Verwaltung und in der Politik die gläserne Decke für Frauen durchstoßen und

· partnerschaftliche Familienmodelle fördern, die beiden Elternteilen die Möglichkeit zur (Teil)Karenz und Teilzeitarbeit schaffen und darüber hinaus den beruflichen Wiedereinstieg erleichtern – etwa durch zusätzliche, hochwertige Kinderbetreuungseinrichtungen.

Apfelthaler: Erfreuliche Entwicklung der Grünen im Bezirk Steyr-Stadt

Eine sehr erfreuliche Entwicklung hat die Grüne Bezirksorganisation Steyr genommen. Die Zahl der Mitglieder ist den vergangenen Jahren kontinuierlich gestiegen. Ein aktiver Bezirksvorstand unter der Leitung von Bezirkssprecher Kurt Apfelthaler organisiert regelmäßig öffentliche Veranstaltungen wie zuletzt die Frauen-Filmreihe im Sommer 2006 oder die Grünen Stadtgespräche.

Die gute organisatorische Basis findet ihren Niederschlag auch in guten Wahlergebnissen:

· Bei den Gemeinderatswahlen im Jahr 2003 konnten sich die Grünen Steyr von 7,6 % (1997) auf 9,2 % steigern.

· Bei den gleichzeitig stattfindenden Landtagswahlen erreichten die Grünen in Steyr 10,4 Prozent (vgl. 1997: 7,7 %).

· Zuletzt erreichten die Grünen in Steyr bei den Wahlen zum Europaparlament ihr Spitzenresultat mit 12,2 % (vgl. 1999: 10,2 %).

Das nächste konkrete Ziel sind die Nationalratswahlen am 1. Oktober. 

Bei der letzten Nationalratswahl im Jahr 2002 kamen die Grünen auf 9,1 Prozent der Stimmen. – Bei dieser Wahl soll die Zweistelligkeit eindeutig erreicht werden: Mit dem Grünen Landwirtschaftssprecher NR-Abgeordneten Wolfgang Pirklhuber geht ein erfahrener Politiker als Spitzenkandidat für den Wahlkreis Traunviertel ins Rennen. Mit ihm will man auch in Steyr eine erfolgreiche Wahl schlagen und zu einem guten Ergebnis der Grünen beitragen. 

Das Ergebnis der letzten NR-Wahl soll in der Stadt Steyr in zwei Wochen jedenfalls übertroffen werden. Apfelthaler: „Es wäre schön, wenn wir am 1. Oktober die 12,2 % der EU-Wahl überbieten könnten.“

Kaufmann: Fair teilen – Raus aus der Armut

Österreich ist das siebtreichste Land. Aber der Reichtum ist ungleich verteilt. Während die Anzahl der Millionäre im Vorjahr um 7 % gestiegen ist, hat sich die Armut vergrößert. Während die durchschnittliche Arbeitszeit bei Vollzeitjobs 43 (!) Stunden beträgt, sind immer mehr Menschen ohne Arbeit oder ungewollt in Teilzeitjobs oder Scheinselbstständigkeit. Während die Gagen der Top-Manager in den vergangenen 5 Jahren um 95 % (!) gestiegen sind, haben die ArbeitnehmerInnen nur magere 10 % mehr bekommen. 

Diese Schieflage in der Verteilungsgerechtigkeit hat unter der rot-schwarzen Koalition mit der Abschaffung der Vermögensbesteuerung begonnen und sich unter Schwarz-blau-orange mit Steuergeschenken an Konzerne noch deutlich verschlimmert.

Schieflage in der Verteilungsgerechtigkeit

Wir Grüne wollen eine gerechte Sozialpolitik. Der logische Weg dorthin führt über die Grüne Grundsicherung, die

· all jenen zur Verfügung steht, die sie brauchen;

· vor Armut schützt und der steigenden Arbeitslosigkeit entgegentritt;

· einkommensschwächeren Menschen die Teilhabe am Gesundheits- und Bildungssystem ermöglicht sowie den Zugang zu sozialer Unterstützung sichert;

· Bildungsurlaube und berufliche Neuorientierungen unterstützt; 

· KünstlerInnen die Existenz sichert und damit die Möglichkeit zur Arbeit gibt;

· SeniorInnen einschließt, die nicht mehr im Erwerbsleben stehen. 

Wir Grüne wollen die sozialen Rahmenbedingungen für die so genannten Scheinselbstständigen verbessern.

Kaufmann: „Wir wollen für mehr soziale Gerechtigkeit sorgen, etwa indem wir die BezieherInnen kleiner Einkommen besser stellen, und wir wollen eine Zweiklassenmedizin verhindern und dafür sorgen, dass Wohnen für alle leistbar ist.“

Rückfragehinweis: Dietmar Spöcker, Pressereferent Grüne OÖ., 0664 / 83 17 535


